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No, 8. 


i Deut ſchland. 
München. Zur Feier der Weihnacht donnerten in 


der Nacht jılm 25. Decbr. die Salven des Geſchuͤtzes 


und die Kirchen fuͤllten ſich mit Betenden an. Auch 
Se. Maß. der König wohnte, begleitet von dem Hofe, 
der Chriſtmette in der k. Hofkapelle bei. — Nach eis 
ner langen Reihe von Jahren wurde am zweiten Wei⸗ 
nachtstage im k. Hoftheater zu Muͤnchen wieder Fiesco 
gegeben. — Die Kammer der Reichsraͤthe hat bereits 
zwei Geſetzentwuͤrfe, den einen über die Beſtimmung 
der Verfaſſungs⸗Urkunde, das Staatsgut betreffend, 
und den andern, uͤber die Beſtimmungen der Verfaſ⸗ 
ſungs⸗ Urkunde, das Indigenat betreffend, erledigt 
abe Beer Kammer der Abgeordneten zur Berathung 

ergeben. 5 

Feantfurt a. M. Se. K. Hoh. der Prinz Gu⸗ 
ſtav von Schweden find am zoften hier einge⸗ 
troffen. — In dem verfloſſenen Jahre find hier 1105 
Kinder geboren worden; getraut wurden 253 Paare, 
und geſtorben ſind 1094 Perſonen. - 
Das Schuldweſen der Stadt Köln kann nun als ge: 
ordnet angeſehen werden, indem mit allen Glaͤubi⸗ 
gern liquidirt worden iſt, und die Obligationen, auf 
den Inhaber lautend, ausgegeben worden ſind. 


Frankreich. 


Paris, vom 28. December. — Vorgeſtern Mor⸗ 
gen um 10 Uhr beurlaubte ſich der Infant Don Mi⸗ 
guel bei dem Könige und der k. Familie. Nachmit⸗ 
tags um 5 Uhr erhielt er einen Beſuch vom Dauphin. 
Abends war er in der Oper bei der Vorſtellung des 
Moſes gegenwaͤrtig. Geſtern früh um 3 Uhr iſt der 
Infant nach Calais abgereiſt, bis wohin ihn der por⸗ 
tugieſiſche Geſchaͤftstraͤger allhier begleitet. 5 


Mittwochs den 9. Jan uar 1828. 


Der Infant Miguel brachte hier den groͤßten Theil 
ſeiner Zeit mit der K. Familie zu, die ihn mit Zu⸗ 
vorkommenheiten uͤberhaͤufte. — Auch der Herzog 
v. Orleans hat dem Infanten ein praͤchtiges Mahl ge⸗ 
geben. Am Tage vor ſeiner Abreiſe hat Se. 
Koͤnigliche Hoheit in Begleitung des Grafen La 
Rochefoucault die Manufaktur der Gobelins und 
beſehen. Der Prinz wurde durch den Direkteur 
Herrn Baron Desrotours empfangen. Nachdem 
Se. Koͤnigl. Hoheit dies prächtige Königliche Eta⸗ 
bliſſement in Augenſchein genommen hatten und dem 
Gang der Fabrikation mit großer Aufmerkſamkeit ge⸗ 
folgt waren, bezeugten Sie Ihre Freude uͤber die treff⸗ 
lichen Reſultate, die daraus hervorgehen, und uͤber 
die ausgezeichnete Ordnung, die in dieſer Werkſtaͤtte 
herrſcht. Demnaͤchſt nahmen J. K. H. die Boͤrſe und 
verſchiedene audere Etabliſſements der Hauptſtadt in 
Augenſchein. ö 

Hier in Paris, ſagt der Const., hat Don Miguel 
erſt durch die Zeitungen und einige Privatbriefe die 
Verheirathung der Prinzeſſin Anna mit dem Marquis 
Louls erfahren. 

Von den Herren Mery und Barthelemy, den Ver⸗ 
faſſern der Villeliade, iſt erſchienen: Neujahrsgabe 
an Herrn von Vilele, oder unſer kebewohl an die 
Miniſter. . 

Eins unſrer Blätter behauptet, Abbas Mirza wer⸗ 
de ſich perſoͤnlich nach St. Petersburg begeben, und 
daſelbſt bis zur gaͤnzlichen Raͤumung Perſiens von 
Ruſſiſchen Truppen bleiben. Bekanntlich hat ihm 
Rußland im Vertrage von Guliſtan die Erbfolge des 
Perſiſchen Thrones garantirt. 

Nach Berichten aus Toulon vom 1 ten d. werden 
dort Veranſtaltungen getroffen, um das gte Schwei⸗ 
zerregiment nach Korſika uͤberzuſchiffen. 


— 
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In Toulon befinden ſich noch die Paſſagiere, welche 
der Gen. Livron zuletzt fuͤr den Dienſt des Paſcha's 
von Aegypten angenommen hat; ſie warten weitere 
Befehle ab. 1 

Am 19. d. wurde die Stadt Marſeille durch das 
falſche Gerücht, als ſey Hr. Lafitte ermordet, ſehr 
in Schrecken geſetzt. . . 

Zu Lille iſt der ſtrenge Polizei⸗ Befehl erſchienen, 
daß ein Jeder der von den natürlichen Blattern befal⸗ 
len worden, ſich erſt vierzig Tage nach ſeiner voͤlli⸗ 
gen Herſtellung im Publikum zeigen darf. 5 

Der bekannte Mörder und vormalige Pfarrer Min⸗ 
grat, aus Groß⸗Lemps im Iſere⸗Departement gebuͤrtig, 
iſt noch immer auf der Feſtung Feneſtrell eingeſperrt, 
und zwar, wie der Const, ſagt, mit Vorwiſſen uns 
ſerer Regierung, die feine Auslieferung nicht verlang⸗ 
te, damit durch deſſen Hinrichtung den Feinden der 
Kirche keine neue Gelegenheit zu einem Skandal ge⸗ 
geben wurde. Die fardinifche Regierung erhält für 
die Unterhaltungskoſten des Mingrat jährlich 600 Fr. 
von dem Biſchof von Grenoble. 


Spanien. 

Madrid, vom 17. Dezember. — Die zootauf. 
Thlr., welche die baskiſchen Provinzen dem Könige 
überreicht haben, find nach Barcelona abgegangen; 
von dem mit der Fregatte Perle angelangten Gelde 
wird ein Theil denſelben Weg nehmen. Die Einnah⸗ 
men des laufenden Jahres betrugen bis dato gegen 
900 Millionen Realen, die Ausgaben 800 Mill. und 


boch bleibt man mit vielen Gehaltzahlungen im Ruͤck⸗ 


ſtande. Das Infanterie-Bataillon, welches der Oberſt 
Barrades in Sevilla bildet, und das nach Havanna 
beſtimmt iſt, wird nicht mit dem Soberano abgehen, 
welches Schiff in 14 Tagen Cadiz verlaſſen, und auf 
den Canariſchen Inſeln 300 Matroſen für Laborde's 
Flotte einnehmen wird. In Ferrol iſt eine neue Fre⸗ 
gatte, Reſtauration“ vom Stapel gelaſſen worden. 
Das Linienſchiff Heros iſt in demſelben Hafen ausge⸗ 
beſſert worden, und wird wahrſcheinlich demnaͤchſt 
nach Havanna abgehen. — Die Herren Gaviria und 


Comp. haben die hieſigen Theater gepachtet. Sie zah⸗ 


len 200 fauſ. Fr., welche die Stadt den Schauſpie⸗ 
lern zum Voraus gegeben, zuruͤck, geben den Kuͤnſt⸗ 
lern Penſionen, und haben ſich anheiſchig gemacht, 
eine Truppe fuͤr die Oper zu errichten. 

Zu Ende des Monats Maͤrz werden San Sebaſtian 
und Pampeluna von den franz. Truppen geraͤumt wer⸗ 


den. 8. 


Die vorgeſtern hier angekommene Poſt aus Valen- 
cia iſt dieſſeits Albacete bei dem Dorfe Villar von 16 
bewaffneten Kerlen angegriffen und ausgeraubt wor⸗ 
den. Unter den Reiſenden, die man auf dieſe Art 
gepländert, befanden ſich der Sohn des Generals 
Elio und die Frau des reichen Lieferanten Riera. Die 
bel Aldecona Valencia) hauſende Bande nimmt taͤg⸗ 


lich zu, und hat bereits Abtheilungen von Linientrup⸗ 
pen geſchlagen. Sie beſteht meiſtens aus Leuten, die 
durch das Deeret von Tarragona begnadigt worden. 

Unter den 1252 zur Unterſuchung gekommenen 
Mordthaten, die im Jahre 1826 in Spanien veruͤbt 
worden, zaͤhlt man 13 Brudermorde. 

Voriges Jahr wurde mit großen Koſten eine be⸗ 
traͤchtliche Sammlung wilder Thiere fuͤr die K. Mena⸗ 
gerie aus Afrika eingefuͤhrt. Im Anfange Januars 
werden Commiſſarien abgehen, um einen neuen An⸗ 
kauf zu machen. f e 

Barcelona, vom 19. Dezember. — Einen Haupt⸗ 
gegenſtand des allgemeinen Geſpraͤchs macht jetzt ein 
Amneſtie⸗Dekret aus, welches der Konig in dieſen Tas 
gen nach Madrid geſandt haben fol, um dem Confeil 
vorgelegt zu werden. Man behauptet, dieſes Dekret 
beziehe ſich auf alle ſeit 1808 in Spanien ſtattgehab⸗ 
ten Unruhen. Der Graf d'Espanna hot alle Werke 
ſtaͤtten verſchließen laſſen, welche auf der Citadelle, 
auf welcher er wohnt, befindlich ſind, und in denen 
man die zu oͤffentlichen Zwangsarbeiten verurtheilten 


Perſonen verſchiedene Handwerke lehrte. Man weiß 


bis jetzt nicht, was den Grafen zu dieſer Maafregel 
vermocht haben kann. Der Richter Onate, meldet 
das Journ. d. Deb., der jetzt hier den Polizeiverwe⸗ 
ſer macht, bat eine Menge von Menſchen ausgetrie⸗ 
ben; die gemaͤßigſten Maͤnner ſind vor ſeinem Despo⸗ 
tismus nicht ſicher. Wir leben hier unter einer 
Schreckens⸗Regierung. Der Monarch weiß von die⸗ 
ſem nichts. Der Minifter Calomarde läßt die Wahr⸗ 
heit nicht bis zu den Ohren Sr. Maj. gelangen. In 
Sevilla iſt es ruhig. Queſada beſitzt keinesweges die 
Liebe der Bewohner, aber man fuͤrchtet ihn. 


Portugal. 

Liſſabon, vom 12. Dezember. — Die heutige 
Gazeta enthält folgenden amtlichen Artikel: Abſchrift 
eines Briefs Sr. H. des Infanten Don Miguel an 
ſeine Schweſter die Regentin, Wien, am 15. Novem⸗ 


ber, und der mit dem letzten Paketbot aus England 


eingegangen ift; „Mit Freuden zeige ich Ihnen, vi 
geliebte Schweſter, an, daß ich 2 von in 
abreifen und vermuthlich gegen Ende des Decembers 
in Liſſabon eintreffen werde, und da ich, gleich nach 
meiner Ankunft, die von der conſt. Charte vorgeſchriebe⸗ 
nen Foͤrmlichkeiten zu vollziehen habe, ſo wird meine 
Schweſter es angemeſſen finden, zu befehlen, daß dis 
von der Hauptſtadt abweſenden Pairs und Abgeord⸗ 
nete am 20. Dez. ſich daſelbſt einfinden, damit am Ta⸗ 
ge nach meiner Ausſchiffung, falls ſolche vor dem 
neuen Jahr geſchiehet, meine Schweſter die Kammern 
eroͤffne, da die Eröffaung meiner Schweſter zukommt, 
und damit ich in Folge dieſes Acts den gedachten Eid 
leiſten koͤnne. Gott erhalte meine vielgeliebte Schwe⸗ 
ſter noch viele Jahre, wie es wuͤnſcht, ihr ſie innig lie⸗ 
bender Bruder, der Infant Don Miguel.“ 


J E 

\ England. 

London, vom 2ö6ſten Dezember. — Es iſt 
fortwährend von Miniſterial⸗Veraͤnderungen die 
Rede; bald ſpricht man vom Austritt der Whigs 
und bald von dem der Torſes. Sowohl Graf Duld⸗ 
ley als Hr. Sturges Bourne hatten dieſer Tage Aus 
dienzen bey Sr. Maj. zu Windfor, 

Heute Abend werden Se. K. H. der Infant Don 
De et eine Abtheilung vom 1. Garde⸗ 
egiment iſt zu ſeinem E 0 i 
elenier. zu f Empfange nach Greenwich 

Wahrſcheinlich wird der Marquis von Wellesley 

bald nach feiner Zuruͤckkunft aus Dublin ins Mini⸗ 
ſterium kreten; einige nennen ihn ſogar als Nachfol⸗ 
ger des Lord Goderich. 

Zu Oſtern, meint der Standard, traͤte Lord Hol⸗ 
land in das Miniſterium. Von Hrn. Brougham aber 
wolle der Koͤnig nicht reden hoͤren. 

Die im Bureau der auswaͤrtigen Angelegenheiten 
angeſtellten Drucker arbeiten ſeit einer Woche Tag 
und Nacht an dem Drucke verſchiedener, auf den 
Streit zwiſchen den verbündeten Höfen und der Pforte 
. Man weiß nicht, ob ſelbige 

ublikum oder bloß de i j 

ig werden faden de SET 

eute find Briefe aus Konſtantinopel vom 28ſten 
und aus Smyrna vom 2affen Robandet en 
gangen. Die Times meinen, die naͤchſten Depe⸗ 
ſchen unſeres Geſaudten werden hoͤchſt wahr⸗ 
ſcheinlich nicht mehr aus Konſtantinopel datirt ſeyn. 
Dem Boͤrſengeruͤcht, als ſey eine Depeſche des Hrn. 
Stratford Canning aus Vurla vom 3. Dezember an⸗ 
gelangt, wurde nicht geglaubt. Am 26. November 
war das Embargo nicht wieder erneuert, und es 
wurde an demſelben Tage einem engl. Schiffskapitaͤn, 
der von Konſtantinopel nach Trieſt ging, fein Reiſe— 
firman gegeben. 


Ein Schreiben im Courier beſtaͤtigt das edle Bez 
nehmen des Paſcha von Aegypten, das die Franzoͤſ. 
Blaͤtter ſo ſehr ruͤhmen, und erklaͤrt die Feſthaltung 
des Hrn. M. Montefiore für ungegruͤndet. Hr. M. 
iſt bereits in Corfu eingetroffen. 


Der Globe and Traveller enthält folgenden 
Artikel: Man ſpricht von einer Note der ruſ⸗ 
ſiſchen Regierung an das diplomatiſche Corps zu 
St. Petersburg, in welcher von der Wahrſcheinlich⸗ 
keit des Vorräckeng eines ruffifchen Heers gegen die 
Türken, im Fall die Pforte die Vorſchlaͤge der Ver: 
baͤndeten verwerfen follte, die Rede fein foll. Wird 
dies wirklich beabſichtigt und iſt es von Anfang an 
beabſichtigt worden, fo koͤnnen wir nicht umhin umfre 
Anſicht zu aͤußern, daß der Inhalt des Vertrags vom 
6. July, der unſtreitig an einiger Dunkelheit leidet, 
auch einigermaaßen taͤuſchend genannt werden darf. 
Jener Vertrag ſcheint jedem unbefangenen Leſer in der 


9 


— 


Zuverſicht entworfen, die man wohl mit Recht in jener 
Hinſicht hegen durfte: daß die Verbuͤndeten eine uͤber⸗ 
wiegende Gewalt, beſaͤßen, mittelſt deren fie, trotz 
noch ſo heftigen Straͤubens der Tuͤrken, die Unab⸗ 
haͤngigkeit Griechenlands durchſetzen koͤnnten, ohne 
einen Krieg gegen die Pforte zu fuͤhren, welcher jene 


Macht der Gefahr ausſetzen würde, zerſtuͤckelt zu wer⸗ 
den. Wir ſehen nichts in der gegenwaͤrtigen Lage der 


andern Beſtimmungen fuͤhren duͤrfte, 
als denjenigen, nach denen die Alliirten in ihrer erſten 
Erklaͤrung gehandelt zu haben ſcheinen. Fuͤr die Pa⸗ 
cification Griechenlands, d. h. aller Inſeln an der 
europaͤiſchen Seite des Archipelagus, die jemals im 
Beſitze der Griechen geweſen, und Morea's, ſcheint 
weiter nichts erforderlich, als die Ausrottung. der 
Piraten, welche — die Pforte mag nun dem Ver⸗ 
trage beitreten oder nicht — ſich erſt von der Zeit 
erwarten laͤßt, und Ibrahim Paſcha's Nuͤckkehr nach 
Aegypten, die nicht lange mehr ausbleiben kann, und 
auf direktem Wege, ohne feindlichen Einfall in die 
Turkey, ſich erzwingen laͤßt. Hegt man recht ernſt⸗ 
lich die Abſicht, Griechenlands Unabhaͤngigkeit zu 
ſichern, ſo iſt Griechenland ſelbſt der Ort, wo dies 
bewerkſtelligt werden muͤßte und ſich leicht bewerkſtel⸗ 
ligen ließe. Einige — und nur aͤußerſt wenige — 
Truppen in Griechenland ſelbſt wuͤrden daſſelbe bin⸗ 
nen kurzem befreien. Das Vorruͤcken eines ruſſiſchen 
Heers gegen Konſtantinopel wuͤrde nur mittelbar dieſe 
Folgen herbeiführen. Einige Truppen in Griechen⸗ 
land wuͤrden das Herz (the vital prawer) der tuͤrki⸗ 
ſchen Macht nicht gefaͤhrden; ein feindlicher Einfall 
von Seiten Rußlands dürfte die ottomanniſche Macht 
mit gänzlicher Zertruͤmmerung bedrohen, ſo gernäßigt 

die Abſichten der Ruſſen auch an und fuͤr ſich ſein moͤ⸗ 
gen. Dies Härte im urſpruͤnglichen Sinne des Ver⸗ 
trags nie geſtattet werden ſollen. Wir hoffen zuver⸗ 
ſichtlich, daß es nicht geſtattet worden iſt, und in kei⸗ 
nem moͤglicherweiſe eintretenden (likely to arise) Falle 
geſtattet werden wird. Die in dieſer Hinſicht geheg⸗ 
ten Beſorgniſſe ſind zum Theil aus der fruͤher erwaͤhn⸗ 
ten Dunkelheit des Vertrags entſtanden. Die Ge⸗ 
wohnheit der Zweideutigkeit bei allen diplomatiſchen 
Verhandlungen iſt vielleicht ſo eingewurzelt, daß die 
Diplomatiker ſich ſelbſt bei dem ehrlichſten Verfahren 
der naͤmlichen Weiſe und Formen bedienen, die nur 
fuͤr Betruͤgereyen angemeſſen find. Die erſte Abſicht 
contrahirender Partheien bei ſolchen Gelegenheiten iſt 
geſchraubte Sprache (cant) und gegenſeitige Lobprei⸗ 
fung — die zweite, alle uebrigen zu taͤuſchen — die 
dritte, eine Lücke zu laſſen und einander zu hinterge⸗ 
hen. Zur Zeit der Abfaſſung des Vertrags vom ten 
July war man uͤber die Graͤnzen des unabhaͤngigen 
Griechenlands einverſtanden oder haͤtte es doch ſein 
ſollen. Warum wurden dieſe Graͤnzen nicht aus⸗ 
druͤcklich in demſelben angegeben? warum wurde die 
Jutervention der Verbündeten nicht ausdruͤcklich auf 


Dinge, was zu 
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dieſe Graͤnzen beſchraͤnkt? Aller Vorwand zur Erwei⸗ 
terung der Feindſeligkeiten waͤre dann weggefallen, 
die den Verbuͤndeten nur groͤßern Koſtenaufwand ver⸗ 


urſachen dürften, waͤhrend fie durch den Buchſtaben 


des Vertrages ſich aller Entſchaͤdigung durch Gebiets⸗ 
vergroͤßerung begeben haben. 5 

> 20. December kam im ng 1 Pro⸗ 
eß vor, welcher im Jahre 1615 begonnen hatte. 
! In der ee Abrenicks lieſt man: Das Defi⸗ 
cit der Einnahmen des letzten Finanz-Quartals iſt fo 
bedeutend, daß wir nicht wagen es anzugeben. In 
einigen Tagen wird die traurige Wahrheit bekannt ge⸗ 
nug ſeyn. Wie groß auch die Huͤlfsmittel der Nation 
ſind, ſo hat doch das Vermoͤgen, die Abgaben zu be⸗ 
zahlen, feine Graͤnzen, dieſe find uͤberſchritten wor⸗ 
den, und jedes Jahr, jedes Quartal nimmt unſere 
Zukunft ein duͤſtereres Ausſehen an. 

Dr. Style's Beſchreibung des Lebens und der Schrif⸗ 
ten Cannings iſt erſchienen. Sie wird wegen ihrer 
Vollſtaͤndigkeit und Genauigkeit ſehr geruͤhmt. 

Hunt, der Radikale, hatte ſich diefer Tage bei einer 
Wahl von Vorſtehern fuͤr eine hieſige Gemeinde als 
Candidat geſtellt. Herr Cobbett fehlte nicht, er ſagte, 
er habe der Verſammlung einige Griechiſche Fragen 
vorzulegen. Die Kirche, wo die Verſammlung ſtatt 
fand, war gedrängt voll. Hunt hielt folgende Rede 
unter betaͤubendem Beifall: „Als ein ſo junger Can⸗ 
didat hatte ich den ſtuͤrmiſchen Beifall, der mir wird, 
nicht erwartet, beſonders, meine Herren, da ich Nies 
mand erſt zu Rathe zog, ob ich mich ſtellen oder es 
unterlaſſen ſollte. Wenn ich gleich nicht in dieſer Ge⸗ 
meinde meine Geburt und Erziehung erhalten, fo has 
be ich doch Urſach zu glauben, daß mich Jedermann 
darin genugſam kennen wird. (Gelaͤchter.) Man ſagt 
mir nach, ich zahlte keinen Pfarrſchoß, das iſt aber 
nicht wahr, ich habe ſogar 3 Laden in dieſer Gemein⸗ 
de, ja ein Haus, in dem ich noch geſtern Nacht ge⸗ 
ſchlafen hatte, und den Schluͤſſel habe ich in der Tas 
ſche. (Hört, hört!) Die bisherigen Gemeindevorſte— 
her haben ſolche Handlungen begangen, die ſie nicht 
begehen mußten, und — vice versa! (Gelächter; 
eine Stimme: Nennen Sie, nennen Sie!) Ich habe 
nie eine Anklage gemacht, die ich nicht erhaͤrten konn⸗ 
te, meine Herren! Ganze Guͤter ſind der Gemeinde 
vermacht geweſen, um oͤffentliche Bauten damit theils 
zu errichten, theils auszubeſſern. Straßen zu erwei⸗ 
tern, und der Ueberſchuß ſollte fuͤr wohlthaͤtige Zwecke 
verwendet werden. Aber nein, ſagen die Herren 
Vorſteher, wir muͤſſen auch etwas davon zu eſſen und 
zu trinken haben. Nach meiner Anſicht kehren dieſe 
Herren den Willen der Erblaffer um, eſſen, ſchmau⸗ 
ſen und machen Schulden, und dann kommen ſie zu 
Euch, meine Herren, um Eure Gerechtſame aufrecht 
zu erhalten und die Straßen zu erweitern und zu pfla⸗ 
ſtern — mit Eurem eigenen Geld. (Hört, höre!) Sie— 
ben Tauſend Pfund ſind verſchleudert worden mit Fe⸗ 


ſten, die man den auswaͤrtigen Befreiern Europa's 


gab. Ich weiß, der wuͤrdige Aldermann (Waithman) 
im Praͤſidentenſtuhl hier, theilt hieruͤber meine Ans 
ſicht. Das Bureau eines Gemeindebeamten, das file 
10,200 Pfd. angekauft ward, was ohne geſetzwidrige 
Erpreſſungen nicht geſchehen konnte, hat man wieder 
um einen Spottpreis verkauft. Man macht ein Auf⸗ 
beben von den Rechten und Privilegien der Vͤrger, 
wenn aber ein Polizeibedienter einen Buͤrger arretirt, 
der nicht gleich beſtehen kann, ſo muß er ohne Gnade 
ins Loch, während ein anderer, der es beſſer verſteht, 
mit der einen Hand arretirt wird, ſo iſt die andere 
ſchon bereit Caution vorzuſtrecken dc. ꝛc.“ Hunt er⸗ 
5 5 8 ER Stimmen. 

us Portsmouth wird gemeldet, da 
von Artillerie der k. Marine l pe 
Deptford zur Einſchiffung auf den zubereiteten Bom⸗ 
benſchiffen abgegangen feyen. 

In der Gibraltar⸗Zeitung vom 3. d. M. wird die 
Ankunft eines Transportſchiffes aus Cork mit Truppen 
fuͤr Corfu gemeldet. 

Am Freitag Abend war beim Einlaß in das Covent⸗ 
garden⸗Theater ein ſolches Gedraͤnge von Menſchen 
(Kean gab den Othello,) daß ein Mann uͤber die Koͤpfe 
und Schultern der Leute wegſchritt, und glücklich 
einen guten Platz neben dem Orcheſter erhaſchte. 

Es iſt erfreulich zu ſehen, wie der Austauſch der 
theatraliſchen Talente zwiſchen England und Frank⸗ 
reich immer lebendiger wird. Unſere Miß Smi hſon 
glaͤnzte zu Paris, bald ſollen wir auf der hi. ſigen 
Franz. Buͤhne Gelegenheit haben die Demoiſelle Mars 
zu bewundern. 

Hr. Ellis (der bekannte Herausgeber von Brand's 
popular antiquities und der zwei Sammlungen von 
Briefen zur Erlaͤuterung der engliſchen Geſchichte) iſt, 
an Hrn. Planta's Stelle, erſter Bibliothekar des brit⸗ 
tiſchen Muſeums geworden. Die Curaforen des 
Muſeums, welche gewoͤhnlich durch den Erzbiſchof 
von Canterbury repraͤſentirt werden, pflegen bei Va⸗ 
canzen zwei Kandidaten vorzuſchlagen, aus denen der 
Koͤnig waͤhlt. Der zweite diesmal vorgeſchlagene, 
(den der Erzbiſchof ganz unerwartet und fehr ſpaͤt in 
Vorſchlag gebracht) war Hr. H. C. Fynes Clinton, 
Parlamentsglied für Aldborough (ein Flecken des Her⸗ 
zogs von Neweaſtle, in Yorkshire) und ein naher 
Verwandter des Erzbiſchofs: der Koͤnig waͤhlte indeß 
Hrn Ellis. An die Stelle des letzteren, der bisher 
Aufſeher der Handſchriften war, duͤrfte Hr. Madan 
kommen. N 

In unſerm Wollmarkt zeigt ſich immer noch wenig 
Bewegung, und wir verſprechen uns auch vor Ende 
Januar keine merkliche Beſſerung, indem unſere Fa⸗ 
brikanten noch immer der Meinung ſind, daß ſich der 
Artikel ſpaͤter billiger ſtellen werde, und dieſelben ſo 
kurz vor Schluß der Bücher nicht gerne neue Rechnuns 
gen eröffnen. Die geringen Vorraͤthe von Wollen, 


die ſich bei unſern Manufacturiſten im Lande vorfin⸗ 
den, laſſen uns inzwiſchen nach dem neuen Jahre einen 
bedeutenden Umſatz erwarten, und wenn die Zufuhren 
etwas nachlaſſen, und die Inhaber fortfahren den 
gebuͤhrenden Werth auf den Artikel zu legen, ſo wer⸗ 
den ſich die gegenwaͤrtigen Preiſe behaupten. Ge⸗ 
ringe Einſchuren unter 2 S. pr. Pfd., die fehr niedrig 
ſtehen, duͤrften vielleicht etwas anziehen. — Wolle, 
ausgeſuchte Electoral 7 S. 6 D. à 7 S. 9 D., dito 
Electoral 6 S. 6 D. 7 S., do. 2 Da. 546 S. Pri⸗ 
ma 3 S. 9 D. à 4 S., do. ada. 3 à 3 S. 6 D. Se 
cunda 2 S. 3 D. à 2 S. 6 D. Lertia 1 S. 10 D. à 


2 S., do. Stuͤcken 2 S. 3 D. à 4 S. Lammwolle 
3 à 4 S. 6 D. f 5 f 


Niederlande. 


Brüffel, vom 30. December. — Im Haag ift 
Oberſt⸗kieutenant Baron von Neſſelrode Hugenpoth, 
der auf Urlaub aus Surinam dort war, geſtorben. 


Die Regierung hat Maaßregeln ergriffen, um un⸗ 
ſere Schiffahrt im Mittelmeer A vs Archipelagus 
wirkſam zu ſchuͤtzen. Unſere Station in jenen Ge⸗ 
waͤſſern ſoll durch das Kriegsſchiff Kemphaan ver⸗ 
ſtaͤrkt werden, und überdies, fo oft es noͤthig iſt, ei⸗ 
ne Fregatte und eine Brigg in Malta, und derglei⸗ 
chen in Smyrna die Schiffe hin und zuruͤck geleiten. 


In Amſterdam angekommenen Privatbriefen aus 
ne vom 21. Nov. zufelge, hatte unfer Geſandte 
zu Konſtantinopel von der Pforte dle Verſicherung er⸗ 
halten, daß die Niederlaͤndiſche Flagge und ihr Han⸗ 
del wegen der durch unſere Regierung bewieſenen Un⸗ 


partheilichkeit auf die größte Befchügung! und Aus⸗ 


zeichnung ſolle rechnen koͤnnen. 
Die Oſagen geben ſich in Bruͤſſel eben ſo wie in Pa⸗ 
tis der Schauluſt des Publikums her. Heute werden 
ſie im Lokal der eliſaͤiſchen Felder tanzen. 


Schweiz. 


Einem Schreiben des Grafen Capodiſtria aus An- 
cona vom 14. d. zufolge, ſtand derſelbe, in Begriff, 
ni St ei keel des Lord Obercommiſſairs 

- en In ji 
Griechenland . ihn geſandten Schiffs nach 

Der große Rath des Kantons Teſſin hat am 13. 
Dezember ſeine Sitzung, die faſt einen vollen Monat 
dauerte, beendigt. Zwei Tage zuvor ward ihm der 
Commiſſionalbericht über den Entwurf des Strafge⸗ 
ſetzes wegen Preßvergehen vorgetragen, derſelbe ent⸗ 
hielt indeß keine eroͤrternde Prüfung des Entwurfs, 
ſondern den einfachen Antrag zu deſſen Verwerfung, 
darauf begruͤndet, daß fuͤr den kleinen Kanton ein 
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ſolches Geſetz, das allenfalls einem großen Staate 
zuſprechen koͤnnte, gar nicht Beduͤrfniß ſey, da ſeine 
zwei Buchdruckereien auf ungleich kuͤrzerem Wege un⸗ 
ter Aufſicht gehalten werden koͤnnten. Statt des Ge⸗ 
ſetzentwurfs trug die Commiſſion darauf an, es ſolle 
das alte Preßzwang⸗Dekret ſanktionirt und außerdem 
der Staatsrath ermächtigt werden, wofern dies De⸗ 
kret ſich noch nicht genuͤgend zeigen wuͤrde, die weiter 
gehenden Maaßnahmen 11 treffen. Dieſer Antrag 
ward jedoch nach dreiſtuͤndiger Diskuſſton ebenfalls 
verworfen. Nun aber ging die Sitzung zu Ende, zur 
Eroͤrterung des Geſetzentwurfs war keine Zeit mehr 
übrig, und fo ward dieſelbe auf die naͤchſte Sommers 
ſitzung verſchoben. Das nicht genehmigte Dekret 
wird inzwiſchen die Preße beherrſchen. 


Die Theologiſche Leſegeſellſchaft zu Baſel hat eine 
gedruckte Einladung zur Bildung einer allgemeinen, 
ſchweizeriſchen, beide Kirchen, ihre Lehre unanſtoͤßig 
umfaſſenden Predigergeſellſchaft bekannt gemacht. 
Von dieſem Bunde vaterlaͤndiſcher Liebe und Ein⸗ 
tracht und von dem reinen Zuſammenſtreben der Prie⸗ 
ſter des gleichen Gottes zu hohen und heiligen Zwek⸗ 
ken will man die ſegenvollſten Fruͤchte erwarten. 


Im Repraͤſentantenrath des Kantons Genf trugen 
die Herren de Condolle und Bridel auf Verwendung 
des neuen Geſchenks der Fraͤul. Rath, von 160,000 
Floren, der erſtere zum Bau einer oͤffentlichen Biblio⸗ 
thek, der andere zu dem eines Waiſenhauſes an. 
Der Staatsrath erklaͤrte ſich fuͤr den erſten der zwei 
Vorſchlaͤge, welcher ausgefuͤhrt werden ſoll und dem 
doppelten Zweck einer nutzbaren und fuͤr die Geberin⸗ 
nen ehrenvollen Verwendung ihres Geſchenkes vor— 
zugsweiſe paſſend erſcheint. — Die Verifikations⸗ 
Commiſſton der Staatsrechnungen des Kantons Genf 
billigte, in dieſer Sitzung, die außerordentlichen Aus⸗ 
gaben des Staatsraths und die eingegebenen Rech⸗ 
nungen, nach denen die Einnahmen von 1826 in 
1,002,503 Gulden, die Ausgaben in 1,674,096 Gul⸗ 
den beſtehen, alſo ein Ueberſchuß von 228,407 Gul⸗ 
den erſcheint, der in das Budget von 1827 uͤberzu⸗ 
tragen iſt. - 


Ein Kreisſchreiben des ſchweizeriſchen Vororts 
Zaͤrich uͤbermacht den Staͤnden eine Note des k. baier. 
Geſchaͤftstraͤgers, wodurch die Regierungen der Kan⸗ 
tone erſucht werden, zum Behuf eines genauen Etats 
der in der Schweiz verweilenden k. baier. Untertha⸗ 
nen, die diesfaͤlligen Angaben einzuſenden. 


Ein in den Aarauer Unterhaltungs-Blaͤttern enthal⸗ 
tener Aufſatz uͤber die Agraviados ſchließt mit folgen⸗ 
den Aeußerungen: Die Koͤnigl. Freiwilligen ſind das 
demokratiſchſte Element, das ſeit laͤnger als ſechs 
Jahrhunderten in Europa exiſtirt hat. Gluͤckli⸗ 
cherweiſe für den kuͤnftigen Wohlſtand Spaniens ha⸗ 
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ben die Priefter den groben Fehler begangen, ihre Uns 
terſtuͤtzung einem durchaus populairen Aufſtande zu 
leihen. Die Unwiſſenheit, in der ſie ſich befinden, 
iſt Schuld, daß ſie die große geiſtige Revolution nicht 
bemerkt haben, die ſich bis nach Spanien ausgedehnt. 
Caragol, Jep del Eſtanys, Carnicer und Balleſter 
find daſſelbe, was die Franz. Montagnards (9 1793 
waren. Vielleicht ſind ſie weniger uneigennuͤtzig; 
aber ſicher ſind ſie eben ſo demagogiſch. Wie dieſe 
werden fie umkommen. 


Turkei und Griechenland. 


Konſtantin opel, vom 8. December. — 
Dieſen Morgen habe ich Ihnen durch außerordentliche 
Gelegenheit die Abreiſe der Botſchafter der drei ver— 
buͤndeten Maͤchte bereits angezeigt. Die Herren 
Stratford-Canning und Guilleminot verließen den 
Hafen heute um 2 Uhr Mittags, und waren um 5 
Uhr Nachmittags aus dem Geſichte; fie begeben ſich auf 
gemietheten ſard. Schiffen nach Smyrna, um von dort 
auf Schiffen ihrer Nation die Reiſe nach Corfu fort⸗ 
zuſetzen. Der Wind war die ganze Zeit Nordoſt und 
für die Fahrt nach dem ſchwarzen Meere ſehr unguͤn⸗ 
ſtig, ſo, daß Herr von Ribeaupierre, der ſich ſeit dem 
6. Dezember an Bord der ruſſiſchen Schiffe befindet, 
den Hafen trotz aller angewandten Mühe nicht verlaſ⸗ 
fen konnte, und noch am Eingange des großen Kanals 
liegt. Die erſte guͤnſtige Gelegenheit wird ihn jedoch 
nach Odeſſa fuͤhren, und da in dieſem Augenblicke 
ſtarkes Thauwetter eintritt, ſo iſt zu vermuthen, daß 
der Wind ſich noch an dieſem Abend aͤndern, und 
daß die ruſiſche Flagge morgen fruͤh aus den hieſigen 
Gewaͤſſern verſchwunden ſeyn wird. Ehe die Repraͤ⸗ 
ſentanten ihre Hotels verließen, hatten ſie nochz 
mals bei dem Reis- Effendi Fermans zu ihrer 
Abreiſe nachgeſucht, aber zur Antwort erhal⸗ 
ten: daß, wenn die Botſchafter der Pforte die 
Befehle ihr reſpectiven Regierungen vorzeigen 
koͤnnten, die fie zu dieſem Schritte autorifiren, die 
Pforte keinen Anſtand nehmen werde, die Fermans 
zu ertheilen; im entgegengefeßten Falle muͤſſe die 
Pforte ihre Abreiſe ignoriren, ohne derſelben jedoch 
im Geringſten ein Hinderniß in den Weg zu legen. 
Doch ergingen unter der Hand Befehle, die Schiffe 
der Botſchafter zu reſpectiren. Von der Fahrt der⸗ 
ſelben durch die Dardanellen iſt bis jetzt noch nichts 
bekannt; man vermuthet jedoch, daß dieſelbe keine 
Schwierigkeit gefunden haben wird. Herr von Ri⸗ 
beaupierre ſoll ſeinen 2 Kollegen beim Abſchiede noch 
die Verſicherung gegeben haben, daß, wenn die Pfor⸗ 
te die Konvention von Akjerman in ihrem ganzen Um⸗ 
fange reſpektire, und nicht durch einen unuͤberlegten 
Schritt das Protektorat der ruſſiſchen Krone uͤber die 
Fuͤrſtenthuͤmer kompromittire, das ruſſiſche Kabinet 


den Tractat vom 6. Juli gewiſſenhaft vollziehen wuͤr⸗ 
de. Herr v. Guilleminot hat nicht, wie früher ges 
meldet worden, dem ſpaniſchen, ſondern nach dem 
Beiſpiele ſeiner Collegen, dem niederlaͤndiſchen Ge⸗ 
fandten ‚fein Archiv anvertraut. 

Ebendaher vom gten Dezember. — Geſtern 
haben die Botſchafter von England und Frank⸗ 
reich ſich endlich eingeſchifft. Alle Bemühungen, 
die Pforte zur Annahme ihrer Vorſchlaͤge zu bewegen, 
waren vergeblich. Der kaiſerl. ruffifche Botſchafter, 
Marquis Ribeaupierre, der ſich ſchon früher an Bord 
ſeines Schiffes begab, hat vorher an den ruffifchen 


Generalconſul zu Buchareſt, Herrn von Minciafn, 


eine Inſtruction erlaſſen, worin er ihm feine Abreife 
von Konſtantinopel meldet, aber ihn zugleich anweiſt, 
Buchareſt vor der Hand nicht zu verlaſſen, indem 
ſeine Anweſenheit daſelbſt noch von beſondern umſtaͤn⸗ 
den abhange. Die Hauptſtadt iſt durch die Vorſichts⸗ 
maaßregeln der Regierung ruhig geblieben; doch ſind 
die Franken fortwährend nicht ohne Beſorgniſſe. 
(Briefen aus Buchareſt vom 17. Dezember zufolge 
befand ſich das ruſſiſche Conſulat noch dort, und man 
hoͤrte von keinen Anſtalten zur Abreiſe. nt 
Corfu, vom 20. November. — Es befinden ſich 
mehrere Griechen, die aus der Tuͤrkiſchen Fregatte 
Aslani (das Meer) entkommen ſind; ihrer Ausſage 
zufolge, kamen uͤber zweitauſend ihrer kandsleute in 
der Schlacht bey Navarino um, die mit Gewalt in 
den feindlichen Schiffen feſtgehalten wurden. Wie 
die Verbuͤndeten in den Hafen einliefen, wurden alle 
dieſe Griechen an die Kanonen gebunden; nur wenige 
entkamen in der Verwirrung des Augenblicks. 


Miscellen. 

Das bevorſtehende Debuͤt einer franzoͤſiſchen Schau⸗ 
ſpielergeſellſchaft in der Hauptſtadt der preußiſchen 
Monarchie iſt — geht man auf die hier vor nicht gar 
langen Jahren herrſchende Stimmung zuruͤck — 
in der That eine auffallende Erſcheinung, in ſo 
ferze daraus die Verſalitaͤt der fo vielbeſprochenen 
öffentlichen Meinung hervorgeht. Man kann in die⸗ 
ſer Beziehung Berlin nicht mit Paris in Vergleichung 
ſtellen, wo die Anweſenheit von 30,000 Englaͤndern 
ein engliſches Theater wuͤnſchenswerth machte; denn 
hier befinden ſich keine 500 Perſonen, die aus Uns 
kunde der Sprache etwa dem deutſchen Schauſpiele 
nicht beiwohnen koͤnnten. Es iſt und bleibt daher 
das franzoͤſiſche Theater eine bloße Geſchmacks⸗ 
ſiche des einheimiſchen Publikums ſelbſt, das nun eins 
mal, der Abwechslung wegen, ſich auch an den fran⸗ 
zoͤſiſchen Dramaturgen zu ergoͤtzen wuͤnſcht. 

MNüͤrnb. Zeit.) 

Am 23. Dezbr. 1827 feierte die Leipziger deutſche 
Geſellſchaft, welche erſt zu Anfange d. J. ihre Thaͤ⸗ 


— 


tigkeit mit dem daſigen ſaͤchſiſchen Vereine zu Erfor⸗ 
ſchung und Bewahrung vaterlaͤndiſcher Alterthuͤmer 
verbunden hatte, ihr hundertfaͤhriges Jubilsum, 
und nahm bei diefer Gelegenheit die ausgezeichnetſten 
deutſchen Dichter, Sprachlehrer, Geſchichtsſchreiber 
und Alterthumsforſcher als Ehrenmitglieder auf. 


Ibrahim Paſcha ſteht, nach der Darſtellung von 
verfchiedenen Perſonen, die die Familie des Paſchas 
und die Verhaͤltniſſe von Aegypten zum uͤbrigen Orient 
kennen zu lernen Gelegenheit hatten, ſeinem aͤltern 
Bruder Ismael, der bei einer Expedition nach Senaar 
ermordet wurde, weit nach. Der Letztere beſaß die 
Talente und den entſchiedenen Charakter ſeines Vaters 
Mehmed Ali. 1 


In der Madrider Zeitung wird eine Ueberſetzung 
von Bouterwecks „Geſchichte der ſpaniſchen Poeſie 
und Beredſamkeit“ angekuͤndigt. Die Ueberſetzer has 
ben fo viele Zuſaͤtze hinzugefuͤgt, daß der eine Band 
des Originals zu drei Baͤnden angewachſen iſt und 
man nun alle Urſache haben dürfte, die ſpaniſche Urs 
berſetzung wieder ins Deutſche zuruͤck zu uͤberſetzen. 


Vor Kurzem kehrte in ſeine Vaterſtadt Marſeille der 
Reiſende Riffaud von einer 22jährigen Reiſe 
zuruͤck, auf der er die ſpaniſchen Kuͤſten, die Inſeln 
des mittellaͤndiſchen Meeres, die Tuͤrkei, vorzuͤglich 
aber Egypten, Nubien und Toskana bereiſt und uns 
terſucht hat. Er hielt ſich lange Jahre in Theben 
auf, von wo aus er mehrere erfolgreiche Reiſen in die 
Wuͤſte unternahm; den franzoͤſiſchen Conſul in Egyp⸗ 
ten, Drovetti, unterſtuͤtzte er Fräftig in den Forſchun⸗ 
gen, die dieſer anſtellen ließ, und er hat großen An⸗ 
theil an der Entdeckung der ſchoͤnen Statuen, die jetzt 
eine Zierde des Turiner Muſeums ſind. Wer in 
Egypten reiſte, traf ihn bei der Arbeit, und Forbin, 
ſo wie Jomard, erwaͤhnen ſeiner in ihren Werken. 
Riffaud kommt mit einer aͤußerſt merkwuͤrdigen 
Sammlung nach Frankreich zuruͤck; ſie iſt reicher als 
irgend eine, die bisher den Forſchern Beſchaͤftigung 
gab, und beſteht aus Statuen, naturhiſtoriſchen und 
architeckoniſchen Abbildungen. Wir geben hier eine 

kurze Ueberſicht dieſer Schätze. Die Zahl der von 
Riffaud aufgefundenen Statuen belaͤuft ſich auf 66, 
wovon er mehrere ſeinem Vaterlande zudenkt. Die 
Zeichnungen beſtehen aus: 1) 500 colorirten Pflan⸗ 
zen, in Nubien, in Ober⸗ und Unter⸗Egypten, ſo⸗ 
wohl im bluͤhenden, als im Saamen⸗Zuſtand aufge⸗ 
nommen; den Zeichnungen ſind Notizen beigegeben 
über den Gebrauch, den die Eingebornen ſowohl in 
Krankheiten als zum Faͤrben von dieſen Pflanzen ma⸗ 
chen. a 150 Abbildungen von Fiſchen, Inſekten 
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und Schaalthieren, die dem Nil angehören; neben 
jedem nach der Natur colerirten Fiſche befindet fich 
die Zeichnung ſeines Skeletts. 3) Etwa 1000 Abbil⸗ 
dungen von Saͤugthieren, Reptilien, Voͤgeln und 
Inſecten, theils aus Nubien, theils aus Libien und 
Ober- und Niederegypten. J) eine Reihenfolge von 
Zeichnungen der Alterthuͤmer in Nubien und Egyp⸗ 
ten, Plane der noch ſtehenden Denkmaͤler, und 160 
hieroglyphiſche, auf den Ruinen geſammelte, Inſchrif⸗ 
ten. 5) Endlich Ackerbau- und chirurgiſche Werk⸗ 
zeuge. Kleider, Schmuck und Zierrathen der Einge⸗ 
bornen, topographiſche Plane, meteorologiſche Beob- 
achtungen. — Alles hat Niffaud ſelbſt geſammelt, 
und dabei ein ſehr ausfuͤhrliches Reiſe-Journal ges 
fuͤhrt. Er iſt nun ſehr eifrig mit der Zuſammenſtel⸗ 
lung und Claſſifizirung der verſchiedenen Theile feines 
ausgedehnten Werks beſchaͤftigt, und wird ſich bald 
nach Paris begeben, um den Druck deſſelben zu leiten. 


Zu Bamberg wurde bei Auffuͤhrung eines Ritter⸗ 
ſtuͤcks der Schauſpieler Müller gefährlich verwundet, 
indem ein Stuͤck eines zerbrochenen Schwertes ihm an 
den Kopf fuhr. Es geſchah dieſes beim Schluſſe des 
letzten Aktes, als eben der Vorhang fiel. Man kam 
ihm erſt ſpaͤt zu Huͤlfe, weil man feinen Sturz auf 
den Boden als Eigenheit ſeiner Rolle, und nicht als 
eine Folge der Ohnmacht betrachtete. Sein Leben iſt 
uͤbrigens jetzt außer Gefahr. 


Breslau, den 9. Januar. — Am zten dieſes, 
Abends gegen 10 Uhr, kam die Frau eines Schleifers 
in Neu⸗Scheitnig nach Hauſe, fand ihren Mann und 
ihre 7 Jahr alte Tochter bereits ſchlafend, ſchloß un⸗ 
vorſichtigerweiſe die Klappe des geheitzten Ofens und 
begab ſich gleichfalls zu Bette. Der Kohlendampf 
verfehlte auch hier ſeine gewoͤhnliche Wirkung nicht. 
Erſt am andern Morgen gegen 10 Uhr kam der Mann 
zu einiger Beſinnung, mußte ſich heftig übergeben, 
und ſtuͤrzte, als er aufzuſtehen verſuchte, neben dem 
Bette nieder, woſelbſt bereits ſeine Frau voͤllig leblos 
lag. Es gelang ihm jedoch noch Hülfe herbeizurufen. 
Unter Anwendung unzureichender Hausmittel wurden 
noch mehrere Stunden verſaͤumt, ehe aͤrztliche Huͤlfe 
herbeigeholt wurde. Demnach gelang es nach viel⸗ 
ſtuͤndigen vergeblichen Bemühungen des Doktors 
Sammhammer feinen ausdauernden Huͤlfsleiſtun⸗ 
gen, in welchen er von der Stuhlfrau Baumgarten 
und ſpaͤter noch von dem Chirurgus Forenſis Haͤs⸗ 
ner unterſtuͤtzt wurde, auch die Frau wieder ins Le⸗ 
ben zuruͤckzubringen. f f 

Am naͤmlichen Tage des Morgens wurde eine ſeit 
lange dem Trunke ſehr ergebene Frau vor dem Oder⸗ 
thore in einer Kalkgrube erfroren gefunden. 


Am 29ſten v. M. wurden auf einem Boden vier be⸗ 
ruͤchtigte Corrigenden uͤber dem Geſchaͤft, drei Stuͤck 


Schaafvieh abzuladen, die fie in Rathen, Neumarkt⸗ 


ſchen Kreiſes, geſtohlen und 
troffen und verhaftet. 


Am zoſten wurde ein kupferner verzinnter Keſſel 
und ein dergleichen Kaſſeroll geſtohlen. Der Dieb 
wurde bald ermittelt, aber das geſtohlene Guth war 
bereits von dem Kupferſchmidt Joͤcher angekauft und 
zuſammengeſchlagen worden. 


Bei dem diesjaͤhrigen Neujahrs-Umgange der hie— 
ſigen Kaͤrner trafen dieſelben einen Tagearbeiter, der 
auf ihren Namen die Geſchenke einforderte. Dieſe 
daruͤber erzuͤrnt, wollten ihm ſein unbefugtes Neu⸗ 
jahrgehen thaͤtlich verweiſen; doch entwich er ihnen 
und fprang aus Furcht ohnweit des Oderthores in 
die Oder. Die Todes-Angſt ſiegte indeß bald uͤber 
die Furcht vor den Pruͤgeln und er griff nach den am 
dortigen Ufer ſtehenden Straͤuchern, durch deren 
Huͤlfe er ſich ſelbſt wieder aufs Trockene rettete. 


In voriger Woche ſind an hieſigen Einwohnern ge⸗ 
ſtorben: 23 männliche und 26 weibliche, überhaupt 
49 Perſonen. Unter dieſen find geſtorben: an Bruſt⸗ 
leiden 1, an der Braͤune 2, an Kraͤmpfen 12, an 
Lungenleiden 6, an Schlagfluß 8. Se 


Den Jahren nach befanden fich unter den Ver⸗ 
ſtorbenen: von 1 bis xo Jahren 26, von 10 — 20 
J. 1, von 20 — 30 J. 2, von 30 — 40 J. 3, von 
40 — 50 J. 3, von 50 — 60 J. 7, von 60 — 70 J. 
3, von 70 — 80 J. 2, von 80 — 90 J. 2. 

In demſelben Zeitraum iſt an Getreide auf hieſigen 
Markt gebracht und nach folgenden Durchſchnitts⸗ 
Preiſen verkauft worden: 1393 Scheffel Weitzen 
A 1 RNthlr. 14 Sgr. 10 Pf.; 2213 Scheffel Roggen 
a Rthlr. 12 Sgr. 5 Pf.; 791 Scheffel Gerſte 
à 1 Reichsthaler 2 Sgr. 2 Pf.; 3921 Schfl. Hafer 
25 Sgr. 7 Pf.; mithin iſt der Scheffel Weitzen um 
5 Pf. theurer, dagegen Roggen um 1 Sgr. 6 Pf., 
Gerſte um 10 Pf., Hafer um 2 Pf. wohlfeiler ges 
worden. 


eben getoͤdtet hatten, be⸗ 


— 


Getreide Berichte. 


Berlin, vom 3. Januar. — Zu Lande: Weitzen 
1 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf., auch 1 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf.; 
Roggen 1 Thlr. 15 Sgr.; gr. Gerſte 1 Thlr. 1 Sgr. 
3 Pf., auch 27 Sgr. 6 Pf.; kleine Gerſte 1 Thlr., 
auch 26 Sgr. 3 Pf.; Hafer 27 Sgr. 6 Pf., auch ar 
Sgr. 3 Pf.; Erbſen 1 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf. Einge⸗ 
gangen ſind 272 Wſpl. — Zu Waſſer: Weitzen 
(weißer) 2 Thlr., auch 1 Thlr. 25 Sgr. und 1 Thlr. 
17 Sgr. 6 Pf.; Roggen 1 Thlr. 15 Sgr., auch 1 Thlr. 
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13 Sgr. 9 Pf.; gr. Gerſte 1 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., auch 
1 Thlr. ı Sgr. 3 Pf.; Hafer 22 Sgr. 6 Pf. Einge⸗ 
gangen find 1549 Wſpl. 9 Schfl. 


London, vom 24. December. — Obgleich die 
Weizen⸗Zufuhr nur ſehr geringe geweſen, el vo⸗ 
rigen Markttage doch fo reichlich uͤbergeblieben, daß 
man kaum einen Unterſchied in den Vorraͤthen wahr⸗ 
nehmen konnte; es war durchgängig fehr flau mit dies 
ſem Artikel, und nur für ſehr trockene Parthien konn⸗ 
te man die vorherigen Preiſe bedingen. Gerſte wenig 
vorhanden, dennoch ſehr flau u. reichlich 1 Sh. niedriger. 
Mit Hafer ebenfalls ſehr flau, doch ohne Preisernie⸗ 
drigung. Bohnen und Erbſen reichlich 1 Sh. billi⸗ 
ger zu kaufen. 5 

Magdeburg, vom 31. December. — An Ge: 
treide iſt zur Stadt gekommen und der Durchſchnitts⸗ 
preis geweſen: Vom 24ften bis 29. Decbr. Weitzen 
54. Wſpl. 23 Schfl. — 35 Thlr. Roggen 18 Wſpl. 
3 Schfl. — 344 Thlr. Gerſte 37 Wſpl. 4 Schfl. — 
21 Thlr. Hafer 73 Wſpl. 8 Schfl. — 141 Thlr. Ert. 
Die Getreidepreiſe am 29ſten waren: Weitzen 35 Thlr. 
Roggen 34 Thlr. Gerſte 203 Thlr. Hafer 144 Thlr. 


—— —— — . ̃ ——.. ç2 


Verbindungs⸗ Anzeige. 


Unfere am 4ten zu Turpitz vollzogene eheliche Ver⸗ 


bindung zeigen wir theilnehmenden Verwandten und 
Freunden ergebenſt an. 
Strehlen den 5. Januar 1828. 
Wilh. von Zitzwitz, Pr.⸗Lieut. im Iten 
Huſaren⸗ Regiment. 
Albertine v. Zitzwitz, geb. Kriegelſtein. 
Todes Anzeige. 

Geſtern Vormittags halb 12 Uhr endete unſere ges 
liebte Gattin, Mutter und Schwiegermutter, Maria 
Eliſabeth Reßler, geb. Seidel, an den Folgen ei⸗ 
nes Schlagfluſſes ihr irdiſches Daſeyn, in dem Alter 
von 65 Jahren. Dieſen uns ſo ſchmerzlichen Verluſt 


zeigen wir theilnehmenden Verwandten und Freunden 


hiermit ergebenſt an. 
Breslau den 7. Januar 1828. 

Der Kaufmann Johann Gottlob Reßler, 
als Gatte, nebſt Sohn, Toͤchtern und 
Schwiegerſoͤhnen. 

— ˙ . ˙¹¹d 0 ů 
Theaters Anzeige. 
Mitwoch den een! Verbrechen aus Ehrſucht. 
Donnerfing den noten: Ich irre mich nie, oder 
der Raͤuberhaupt mann. Bonoeil, Herr 
Jacoby. Hierauf: Die ſchelmiſche Gräs 
fin. Zum Beſchluß: Der Dorfbarbier. 
Adam, Hr. Jacoby. Suschen, Mad. Jacoby. 


Beilage 


74 


Be 


Beilage zu 


101 


No. 8. der privilegirten Schlefifchen Zeitung. 
- Vom 9. Jauuar 1828. 


In der privil. Schlef. Zeitungs » Expedition, 
W. G. Korns Buchhandlung iſt zu haben: 


Southey, R., John Wesleys Leben, die Entſtehung 
und Verbreitung des Methodismus. Nach d. Engl. 
von Dr. A. Krummacher. In zwei Bänden. 8. 
Hamburg. Herold. 1 Rthlr. 

Botta, C., Geſchichte des Krieges für die Unabhän- 
gigkeit der vereinigten Staaten Amerika's. N. d. 
zten Original-Ausg. a. d. Ital. uͤberſ. von H. 
Schaum. Ir Bd. gr. 8. Quedlinburg. Baſſe. br. 

2 ı Rthlr. 10 Sgr. 

Lindelof, Dr. F., von, deutſche Reichsgeſchichte, 
insbeſondere hiſtoriſche Entwickelung des deutſchen 
oͤffentl. Rechts. gr. 8. Gießen. Heyer. 1 Nil, 10 Sgr. 

Lampadius, A. Grundriß einer allgemeinen Huͤtten⸗ 
kunde zum Gebrauche bei Vorleſungen u. z. Selbſtun⸗ 
terricht. gr. 8. Göttingen, Dieterich. 1 Rtl. 23 Sgr. 

Angekommen e 


In der goldnen Gans: Hr. v. Dresk itt⸗ 
meiſter, von Tſchammendorff; 5 ran u 
Schrab, Kammer-Secretair, von Rothenburg; Hr. v. 
White, Hr. v. Fanshaw, beide von London; Hr. Hayn, 
Kaufm., von Schweldnitz. — Im Rautenkranz: 
Hr. Baron v. Richthoff, von Gedersdorff; Hr. Roſen⸗ 
thal, Hr. Lon, Hr. Loͤwenfeld, Kaufleute, von Gleis 
witz; Hr. e Kaufmann, von Aufhalt; Hr. 
1 entmeiſter, von Sagorze. — Im blauen 
rich Hr. Graf v. Pinto, Landrath u. Kammer⸗ 
herr, von Wollſtein; Hr. Heilborn, Partlkuller, von 


Fremde. 


Kreuzburg; Hr. Schmidt, Gutsbeſ., von Naviadum. — 
un den 3 Bergen: Hr. v Schäßel, Obriſt, von 
erlin. — Im goldnen Zepter: Hr. v. Pritt⸗ 


witz, Kammerherr, von Minkowsky; Hr. Goͤbel, Spe⸗ 
clal⸗Commiſſ., von Namslau. — In 2 goldnen 
Loͤben: Hr. v. Pförtner, Rittmeiſter, von Lampers⸗ 
dorf. — Im weißen Adler: Hr. Pohl, Inſpek⸗ 
tor, von Ruppersdorff; Hr. Patrunky, Paſtor, von 
Dalkau. — In der goldnen Krone: Hr. Woyſch, 
VBurgermeiſter, von Wanſen; Hr. v. Koſſecky, Major, 
von Reichenbach. — Im Privat⸗Logis: Hr. Ba⸗ 


ron v. Reibni i e i 
büſſercraße 910 Vegier ungs Aſſeſſor, von Berlin, Alt 


— . ] . 
‚ Bekanntmachung. N 

Zur den laufenden Monat Januar geben nach ih⸗ 
ren Selbſttaxen folgende hieſige Baͤckermeiſter, das 
roͤßte Brodt, naͤmlich: Schuppe, No. 22. 
Tauenzins⸗ Straße, fuͤr 2 Sgr. 2 Pfd. 15 Loth; 
Schuppe, No. 69. Kloſter-Straße, für 2 Sgr. 2 Pfd. 
1 koth; Perl, No. 16. Mehl-Gaſſe, für 2 Sgr. 
2 Pfd. 12 Loth; Nixdorf, No. 64. Matthias⸗Straße, 
für 2 Sgr. 2 Pfd. 10 both; Kleiner, No. 4. Graͤbſchner 
Straße, für 2 Sgr. 2 Pfd. 9 Loth. Die meiſten Flei⸗ 


ſcher verkaufen, von allen Fleiſchſorten, das Pfd. zu 
2 Sgr. 6 Pf.; dagegen verkauft der Fleiſcher Muͤnke, 
No. 29. Weisgerber⸗Gaſſe, alle Sorten zu 2 Sgr. 
4 Pf., und der Fleiſcher Uhl, No. 50. Schmiedebruͤcke, 
das Rind-, Schwein s und Hammelfleiſch eben ſo 
wohlfeil, das Pfd. Kalbfleiſch aber fuͤr 2 Sgr.. Das 
Quart Bier wird, ohne Ausnahme fuͤr 1 Sgr. ver⸗ 
kauft. Breslau den 5. Januar 1828. 

a Koͤnigliches Polizei-Praͤſidium. 


Sicherheits ⸗ Polizei. 
(Steckbrief.) Es ſind in der Nacht aus hieſiger 
Frohnfeſte entwichen: 1) der Kriegs⸗Reſerviſt Johann 
Anton Dittrich aus Alt Kemnitz, Hirſchbergſchen 
Kreiſes; 2) der Maurergeſelle Johann Seim aus 
Schmiedeberg, und 3) der Inlieger Johann Gottlieb 
Beier aus Cunzendorf unterm Walde, Loͤwenberg⸗ 
ſchen Kreiſes, und wir erſuchen daher alle reſpecti⸗ 
ven Militair- und Civils Behörden ergebenſt, die 
Fluͤchtlinge im Betretungsfalle wieder zu verhaften, 
und an uns gegen Erſtattung der Koſten abliefern zu 
laſſen. Jauer den 1. Januar 1828. a 
Koͤnigl. Preuß. Landes-Inquiſitoriat. 
(Signalement des Kriegs-Reſerviſten Dittrich.) 
Vornamen: Johann Anton; Geburtsort Birngruͤtz, 
Loͤw. Cr.; Aufenthalts-Ort: Alt Kemnitz; Religion 
katholiſch; Alter: 28 Jahr; Größe: 5 Fuß 8 Zoll; 
Haare: dunkelblond; Stirn: ſchmal, runzlich; Au⸗ 


genbraunen: dunkelblond; Augen: hellblau, tieſlie⸗ 


gend; Nafer ſtumpf; Mund: klein; Bart: dunkel, 
wenig; Zaͤhne: gelb, vollzaͤhlig; Kinn: breit, etwas 
vorſtehend; Geſichtsbildung: laͤnglich, fein Blick fin⸗ 
ſter; Geſichtsfarbe: blaß; Geſtalt: ſtark, Haltung: 
grade; Sprache: gut deutſch; Beſondere Kennzei⸗ 
chen: Auf dem rechten Arm mehrere Buchſtaben roth 
punktirt. s 732 

(Bekleidung.) Filzhut, blau tuchne Jacke, grau 
tuchne Weſte, alte Tuchhoſen, rohe Leinwandhoſen, 


Schuhe und wollene Socken. 


(Signalement des Maurergeſellen Seim.) Vor⸗ 
name: Johann; Geburtsort: Juerth; Aufenthalts⸗ 
ort: Schmiedeberg; Religion: evangeliſch; Alter: 


54 Jahr; Größe: 5 Fuß 5 Zoll; Haare: hell⸗ 
braun; Stirn: ſchmal, runzlicht; Augenbraunen: 


braun; Augen: hellblau, klein; Naſe: klein, ſtumpf; 


Mund: etwas aufgeworfen; Bart: ſchwarz mit 
weiß; Zähne: ſchadhaft; Kinn: mit einer Grube; 


Geſichtsbildung: laͤnglich, fein Blick finſter; Geſichts⸗ 
farbe: braͤunlich; Geſtalt ziemlich ſtark; Sprache: 
rheinlaͤndiſch; Beſondere Kennzeichen: Keine. 
(Bekleidung.) Blau tuchne Jacke, dergleichen 
Hoſen, blaues Halstuch, Schuhe und Socken. 


— 
x 


(Signalement des Inlieger Beier.) Familien⸗ 
Namen: Beier; Vornamen: Johann Gottlieb; 
Geburts⸗Ort: Cunzendorf u / W.; Aufenthalts⸗Ort: 
Löwenberger Kr.; Religion: evangeliſch; Alter: 
34 Jahr; Groͤße: 5 Fuß 2 Zoll; Haare: ſchwarz; 
Stirn: breit; Augenbraunen: ſchwarzbraun; Au⸗ 
gen: grau; Naſe: ſtumpf; Mund: groß; Bart: 
ſchwarz; Zähne: ünvollſtaͤndig; Kinn: rund; Ge⸗ 
ſichtsbildung: laͤnglich, breit; Geſichtsfarbe: ge⸗ 
ſund; Geſtalt: ziemlich ſtark; Sprache: deutſch; 
Beſondere Kennzeichen: Auf dem rechten Arm roth 
punktirt ein Ochſenkopf, zwei Beile Übers Kreuz und 


die Jahrzahl 1819. 
5 8 — Blau tuchne Jacke, 


(Bekleidung.) i 
Weſte und Hoſen, ſtreifiges Halstuch, 


Muͤtze, Schuhe und Socken. 
5 Bekanntmachung. 

In Folge hoͤherer Beſtimmung ſollen die, durch 
den Abbau eines Theils des Dorfes Kottwitz, der 

orſt⸗ Verwaltung einverleibten Grundſtuͤcke von 
19 Morgen 60 R. Öffentlich meiſtbiethend verkauft 
werden, und zwar in einzelnen Abtheilungen von 
2 bis 4 Morgen. Es iſt hierzu ein Termin auf 
den zıflen Januar 1828 Vormittags 
10 Uhr im Forſthauſe zu Kottwitz anbe⸗ 
raumt worden, in welchem ſich zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 
luſtige einfinden, ihre Gebote abgeben moͤgen und nach 
eingeholter hoͤherer Genehmigung den Zuſchlag zu ge⸗ 
waͤrtigen haben. Der Unterfoͤrſter Kraske zu Kott⸗ 
witz wird auf Verlangen die zu verkaufenden Grund⸗ 
ſtücke anzeigen. N 
Scheidelwitz den zıflen December 1827. 

Königliche Forſt-Inſpektion. v. Roch ow. 

5 Bekanntmachung. 

Es iſt hoͤhern Orts beſchloſſen worden, den zum 
Walddiſtrikt Clarencranſt, Forſtreviers Zedlitz ge⸗ 
hoͤrigen, bereits abgeholzten Forſtgrund von 149 Mor⸗ 
gen, das Hoferlicht genannt, in einzelnen Abtheilun⸗ 
gen von 3 bis 5 Morgen öffentlich meiſtbietend zu 
verkaufen. Zu dieſem Behuf iſt ein Termin auf 
den ıffen Februar 1828 Vormittags 
10 Uhr in dem Kretſcham zu Clarencranſt 
feſtgeſetzt, wozu zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch 
eingeladen werden. Die Veräußerungs⸗Bedingun⸗ 
gen koͤnnen von den Kaufluſtigen in der Domainen⸗ 
und Forſt⸗Regiſtratur der Koͤniglichen Hochloͤblichen 
Regierung zu Breslau, ſo wie bei dem Jaͤger 
Sſchierpke in Clarencranſt eingeſehen werden und 
iſt Letzterer auch angewieſen, die zu verkaufenden 
\ Forſtgruͤnde auf Verlangen anzuzeigen. 

Scheidelwitz den 2ıfien December 1827. 
Königliche Forſt⸗Inſpection. v. Rochow. 
= Verkauf. 


dergleichen 
ſchwarze 


Hotz 


— 


In dem Königlichen Forſtrevier Zedlitz wird ver? 


zum Abtrieb kommendes 


ſchiedenes in dieſem Jahr zum 2 
meiſtbietend verkauft wer⸗ 


Stamm⸗ und Strauchholz 


102 


den, und ſind hierzu nachſtehende Termine feſtgeſetzt: 
1) für den Walddiſtrikt Strehlen, den arſten Jar 
nuar c. Vormittags 9 Uhr im Forſthauſe zu 
Mehltheuer; 2) für den Walddiſtrikt Maͤrzdor ff 


den 23ſten Januar c. Vormittags 9 Uhr 


im großen Walde bei der Bruͤcke am Sackerauer 
Wege; 3) fuͤr den Walddiſtrikt Tſchechnitz den 
24ſten Januar c. Vormittags um 9 uhr 
bei der Tſchechnitzer Mühle; Y fiir den Walddiſtrikt 
Daupe, den 25ften Januar c. Vormitlags 
um halb 9 Uhr im Kretſcham zu Daupe, und 5) 
fuͤr denſelben Diſtrikt Antheil Mariencranſt, den 
25ften Januar c, Nachmittags um 1 Uhr 
beim Mariencranſter Kirchhofe. Das Holzbedürftige 
Publikum kann ſich in den Ws gebenen Tagen an 
den bezeichneten Orten einfinden und bei der an Ort 
und Stelle ſelbſt ſtatt findenden Licitation die Gebote 
abgeben. Scheidelwitz den Eten Januar 1828, 
Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection. v. Rochow. 
Bekanntmachung. 

Im Wege der freiwilligen Subhaſtation ſoll der 
Kretſcham und die Fleiſcherei in Pilsnitz, deren Taxe 
ortsgerichtlich auf 2607 Rthlr. berechnet worden iſt, 
ſubhaſtirt werden. Hierzu iſt terminus auf den 7ten 
Februar und den 13. Maͤrz a. c. daſelbſt anberaumt 
worden. Kaufluſtige wollen ſich an gedachten Tagen, 
insbeſondere aber in dem letzten Termine, Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr in Pilsnitz einfinden, und hat der 
Meiſtbietende den Zuſchlag zu gewaͤrtigen, wenn keine 
geſetzliche Hinderniſſe vorhanden ſind. Die Verkauf⸗ 
bedingungen werden in den Terminen vorgelegt wer⸗ 
den, und kann die Taxe bei den Ortsgerichten zu jeder 
ſchicklichen Zeit eingeſehen werden. 3 

Breslau den 2. Januar 1828. 

a Das Gerichts-Amt Pilsnitz. 
Schaaf vieh- Verkauf. N 

Um einigen Anfragen zu begegnen mache ich hier⸗ 
durch bekannt, daß eine bedeutende Parthie zz und ajaͤh⸗ 
riger hochfeiner Sprungboͤcke von meiner Lichnowsky⸗ 
ſchen Stammheerde, fo wie von meiner andern Heers 
de und Lichnowskyſchen Boͤcken erzogen, von fetzt 
an zum Verkauf ſtehen. Da ſich dieſelben durch 
hohe Feinheit, gedraͤngtes Vließ und ſchoͤnen Sta⸗ 
pelbau auszeichnen, auch die Preiſe ſehr niedrig ges 
ſtellt find, fo werden die Herren Käufer gewiß in jes 
der Hinſicht Ihre Wuͤnſche befriedigt finden. 

Guttwohne bei Oels den Ften Januar 1828. 

N von Roſenberg⸗Lipinskpy. 
Zu verkaufen. 5 

Ein einſpaͤnniger gut gehaltener Schlitten, iſt bil⸗ 
lig zu verkaufen, bei Herrn Kudraß, Neuſtadt 
breite Straße No. 26. 

Verkauf. 

15000 Ellen blaue und graue Saalbaͤnder And bei 

mir in einem billigen Preis zu haben 
Benjamin Lewy, Neueweltgaſſe No. 43. 


* 


+ 
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Liter ariſche Anzeige. 
Bel G. P. Aderholz Ring- und Kraͤnzel⸗ 
markt⸗Ecke) iſt zu haben: 
Gedraͤngtes Handbuch der Fremd woͤrter in 
deutſcher Schrift und Umgang⸗Sprache zum Ver⸗ 
ſtehen und Vermeiden jener mehr oder weniger, 
entbehrlichen Einmiſchungen, herausgegeben von 
Dr. F. E. Petri. 2 Theile, ste rechtmaͤßige, 
faufendfältig bereicherte und forgfam verbeſſerte 
Aufl, 8. Praͤnumerat.⸗Preis 2 Nehle. 15 Sgr. 
Auf 6 Eremplare wird 1 Frei⸗Exemplar gegeben. 
Der ſpaͤtere Ladenpreis iſt 4 Rthlr. 
8 E n ef i. 
Ein populärer Vortrag über das Geſchlechtsleben. 
ur 
Belehrung des Gebildeten über die Geſchlechts⸗ 
Organe des Menſchen, ihre Verrichtung, ihren 
Mißbrauch und feine Folge-Krankheiten. 
Bearbeitet 
von 
5 R. S. R oͤ me, 
der Medizin und hoͤhern Chirurgie Doctor. 
261 Seiten, in Umſchlag geheftet, 
Preis 1 Kehle, ARE 
Zu Würdigung dieſer — jedem Gebildeten interef- 
fanten Schrift, heben wir folgendes Bruchſtück aus 
der Vorrede derſelben aus: „Der Herr Verfaſſer ſagt 
in derſelben: Lange nicht fo forgfältig, als fie es ver⸗ 
dienten, und bei weitem ſpaͤter, als es die groͤßere 
Sorgfalt möglich machte, werden die fo häufigen 
und verſch 
achtung gewuͤrdigt, und — oft zu ſpaͤt fuͤr die Ein⸗ 
lenkung zum Guten — erſt an den grellſten Farben er⸗ 
kannt. Hiefuͤr allen denen, welchen die moraliſche 
und phyſiſche Einwirkung auf die Jugend zur Pflicht 
oder zum Berufe geworden, leitende Winke zu geben 
und wohl auch dem gereiften Schwelger das eigene 
ſchreckende Bild zum beſſern Erwachen vorzuhalten, 
hat ſich die Schrift zur weſentlichen Aufgabe gemacht. 
Und da mit dem Mißbrauche eines jeden Dinges auch 
die Frage nach ſeinem Gebrauche nicht unbeantwortet 
bleiben kann, und die Nachtheile des erſteren nur aus 
der Kenntniß des letzteren klar werden, und es ſich 
Überhaupt nicht gebührt, daß der Menſch auf einer 
gewiſſen Stufe der Bildung in einer ſo wichtigen und 
feiner Wißbegierde fo nahe liegenden Sache, als der 
Fortpflanzungsakt iſt, ſich mit den verkehrteſten Vor⸗ 
ſtellungen trage, ſo wurde die phyſiologiſche der pa⸗ 
thologiſchen Zeichnung vorangeſchickt u. f. w. 


Zur Nachricht. 
Alle diejenigen, die mich mit ihrer Zuſchrift beehren, 
‚ bitte ich ihre Schreiben pr. Nimptſch zu adrefiiren, 
weil ich von daher alle Poſt⸗Sachen erhalte. 
Toͤpliwode den 5. Januar 1828. 
von Schweinchen. 


r 
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iedenen, Mißbraͤuche der Genitalien der Bes 


Auctions s Anzeige. 

Die Auction der von dem verſtorbenen Medizlnal⸗ 
rath Andrée hinterlaſſenen Bücher und geburts⸗ 
huͤlflichen Inſtrumente wird den 28ſten Januar 
und folgende Tage, in der Amtswohnung deſſelben im 
Hebammen ⸗Inſtitut auf der Katharinenſtraße ſtatt 
finden, und iſt das Verzeichniß derſelben da ſelbſt 
ſo wie in der Holaͤuferſchen Buchhandlung, 
Eliſabethſtraße No. 13. unentgeldlich zu haben. 

Breslau den 7ten Januar 1828. 

Auction. 

Donnerſtag als den 10. Januar fruͤh um 9 Uhr 
werde ich auf dem Bluͤcherplatz No. 2. wegen ſchneller 
Abreiſe, Porzellain, Glaͤſer, Betten, gutes Meu⸗ 
blement und div. Hausrath oͤffentlich verſteigern. 

Pieré, conceſſ. Auctions-Commiſſ. 

Neue Musikalien bei C. G. Forster. 

Jansa Potpouri pour Violon et Pianoforte con- 
cert oe. 38. 25 Sgr. — Auber Ouyerture de l’opera 
Leocadie p. Pianof, 10 Sgr. — Dieselbe zu vier 
Händen 13 Sgr. — Legnani Theme avec Varia- 
tions brillantes et non difliciles p. la Guitarre 
10 Sgr. — Leidesdorf Rondo brillant p. le Pianof. 
ao Sgr. — Herz sul margine d'un Rio 1 b. 
Pianof. 12 Sgr. — Derselbe Partant pour la Syrie 
— la Suissesse au bord du Lac — Were ä noddin 
3 Arios variés p. Pianof. A 10 Sgr. — Nebst 
noch sehr viel andern neuen Musi- 


* 


kalien. 


(Verſpaͤtetes) 


Anerbieten für Sfraeliten. 
Da es das größte Glück iſt, ein Chriſt zu ſeyn, 


wenn man naͤmlich in Geſinnung und That ein wa h⸗ 


rer Chriſt werden und ſeyn will, ſo bietet Unter⸗ 
zeichneter Jedem, dieß Glück durch feine vorgeſchrit⸗ 
tene Bildung bereits ahndenden Israeliten, der ſich in 
Portofreien Briefen an ihn wendet, „da Gott will, 
daß allen Menſchen geholfen werde, und 
zur Erkenntniß der Wahrheit kommen 
(1. Timoth. 2.8.4)”, an: Ihm, der Bibel gemäß 
die etwa noch habenden Bedenklichkeiten und Zweifel, 
liebevoll zu heben und zu loͤſen. 

Rackſchuͤtz bei Neumarkt, geſchrieben den 1. Des 
cember 1827. C. B. Bergis, Paſtor. 


Aufforderung. 

Wenn die Frau Johanna Dorothea Burchardt, 
geb. Labatſch, Wittwe des fruͤher in Koͤnigl. Preußi⸗ 
ſchen Diensten geſtandenen und in Berlin wohnhaft 
geweſenen Militairs, Sebaflian Burchardt ſich noch 
am Leben befindet, ſo wird ſie erſucht ihren Wohnort 
nebſt Addreſſe dem Kaufmann Herrn J. W. Fiſcher 
Burgſtraße No. 25, in Berlin aufzugeben, welcher in 
Familien» Angelegenheiten Mittheilungen zu machen 
hat. Berlin den öten December 1827. 


— 


Bekanntmachung. 


1) 500 Rthlr. find ſofort zur rſten pupillariſchen 


Hypothek zu vergeben. — 2) Bauholz jeder Art, 
als eichne Bohlen, werden in Quantitaͤten zu kaufen 
gewuͤnſcht. — 3) Saamenhafer, als einige 100 Klo⸗ 
ben Flachs, find in Commiſſion zum ſofortigen Ver⸗ 
kauf. — 4) Eine Parterre- Gelegenheit von mehre⸗ 
ren Zimmern und Kellern, wird auf einem gut gele⸗ 
genen Platze baldigſt gewuͤnſcht.— 5) 400 Rthlr. 
werden von einem anſaͤßigen Manne allhier gegen 
Sicherheit à 6 pCt. Zinſen, auf 6 Monat geſucht. 
Naͤheres im Aufrage- und Adreß-Bureau, 
am Markte im alten Rathhauſe. 
Faſanen ⸗ Anzeige. 
Wirklich friſche boͤhmiſche Faſanen, ſind fortwaͤh⸗ 
rend billig zu haben, bei 
5 F. A. Hertel, 
nige 
Ganz große ſchoͤne Holſteiner Auſtern ſind mit heu⸗ 
tiger Poſt wiederum angekommen, in der Weinhand⸗ 
lung, bei S. D. Schilling. 
Fein Marie Monter- und 
5 fein Wiener Mund⸗Mehl 
in verfiegelten Beuteln pro Metze oder 4 Pfd. 9 Sgr. 
Dieſes Mehl iſt weißer, feiner und ergiebiger als jedes 
andere Weitzenmehl und uͤbertrifft noch das Berliner 
Dunpfmehl; es iſt daher zu Speiſen, feinen Back⸗ 
waren und Confituren ganz beſonders zu empfehlen. 
Feiner Wiener Suppen⸗Gries pro Metze, 
oder 5 Pfund 18 Sgr., 
feiner Wiener Kinder⸗Gries pro Metze 
oder 47 Pfd. 18 Sgr. 
ebenfalls in verſiegelten Beuteln. Dieſer Gries iſt 
ebenfalls ſchoͤn weis, ſehr ergiebig, beſteht in ger 
ſchliffenen Koͤrnern ohne Schalen und iſt frei von 
Stein⸗ oder Staub-Mehl, welches der ſogenannte 
Wiener » Gries gewöhnlich bei ſich führt. Dieſe Ge⸗ 
genſtaͤnde empfiehlt zu geneigter Abnahme. 
G. B. Jaͤkel, am Ringe (Naſchmarkt) No. 48. 
Venetfaniſche Larven 
in aoo verſchiedenen Charakteren, fuͤr Damen, Her⸗ 
ven und Kinder, ſo wie auch ſeidene und Stahl⸗ 
Larven, empfiehlt 


am Theater. 


L. S. Co hn jun., 
Kurz⸗Waaren- Handlung Bluͤcherplatz No. 19. 
Loden ⸗ Offerte. 
Zur ıffen Claſſe 57ſter Lotterie und zur ten Cou⸗ 
rant Lotterie find Looſe zu haben, bei i 
H. Hotſchau der ältere, Reuſcheſtraße im 
guuͤnen Polacken. 
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Looſen⸗ Offerte. 
Mit Looſen zur 1ſten Klaſſe 57ſter Lot⸗ 
terie, deren Ziehung den often d. M. feſtgeſetzt 
iſt, fo wie mit Loden der Sten Lotter ſe in 
Einer Ziehung, welche den 25ſten d. M. ihren 
Anfang nimmt, empfiehlt ſich ergebenſt 
Joſ. Holſchau jun., 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ring. 
„kotter le An feige. 

Mit Looſen zur ıften Klaſſe 57ſter Lokterle, deren 
Ziehung auf den 10. Januar feſtgeſetzt iſt, empfiehlt 
ſich Hiefigen und Auswärtigen ergebenſt 

Schreiber, Bluͤcherplatz im weißen Löwen. 
- Lotterie ⸗ Na cherſſch t. a 

Mit Looſen zur ıflen Klaffe 57ſter Lot⸗ 
terie zu 5 Rthlr. Gold und 5 Sgr. das ganze Loos, 
ſo wie zur 6ten Lotterie in einer Ziehung, 
zu 5 Rthlr. 5 Sgr. das Ganze und 1 Kthlr. 1 Sgr. 
das Fünftel Loos, empfiehlt ſich 

Friedrich Ludwig Zipffel, 
im goldnen Anker No. 38. am Ringe. 
Händlungs⸗ Lehrling wird geſucht. 

Ein junger Menſch von ſoliden Eltern außerhalb 
Breslau kann in einer hieſigen Spezerei-Handlung ſo⸗ 
gleich oder zu Oſtern fein Unterkommen finden. Naͤ⸗ 
heres ſagt C. W. Thomaſchke, 

im grünen Löwen, Nicolai & Buͤttner⸗Gaſſen⸗Ecke. 

Im bas e un Large 

m Eckhauſe der Albrechts- und Catharinen⸗Straße 
No. 27. iſt ein zu jedem Geſchaͤft vortheilhaft u 
nes Local, beſtehend in einem offenen Gewölbe, Schreib⸗ 
ſtube, Kellern, Wohnung u. f. w. bald oder Termin 
Oſtern zu vermiethen. Das Naͤhere 2 Stiegen hoch. 

Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. 
Im erſten Stock: 2 Stuben, und a Alkoven nebſt 
Zubehoͤr, Nicolaiſtraße No. 35. Das Naͤhere in 
No. 30. im erſten Stock. 

Ein vollſtaͤndig und gut meublirtes Zimmer, vorn 
heraus, iſt von heute ab zu vermiethen, Junkernſtra⸗ 
ße No. 2. Das Naͤhere iſt zu erfragen, im erſten 
Hofe links im Comptoir. 


In Nro. 6. am Bluͤcher⸗ Platze iſt eine Wohnung 
(beſtehend in 3 Stuben 1 Cabinet u. fu. w.) im zten 
Stock zu vermiethen und an Oſtern d. J. zu beziehen. 
Das Nähere beim Eigenthuͤmer. 
— — — — ——— — — 

Wohnungs⸗ Anzeige. 

Hummerei No. 16. iſt die erſte Etage vorn heraus 
mit, auch ohne Stallung und Wagenplatz Termin. 
Oſtern zu vermiethen. Das Nähere beim Eigenthuͤmer. 


Dieſe Zeitung. erſcheint mit Ausnahme der Sonn ⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſaͤmtern zu haben. 
Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


